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Sitzung Termin Thema Literatur

1 18.04.2024 Einführung S & K 2014 Kapitel 1

2 25.04.2024 Intelligenz und Wissenserwerb W&M 2020 Kapitel 1 & 2

3 02.05.2024 Selbstregulation W&M 2020 Kapitel 3

09.05.2024 Christi Himmelfahrt

4 16.05.2024 Motivation W&M 2020 Kapitel 7

23.05.2024 Pfingstferien

30.05.2024 Fronleichnam

5 06.06.2024 Selbstkonzept W&M 2020 Kapitel 8

6 13.06.2024 Familie W&M 2020 Kapitel 10

7 20.06.2024 Lehrkräfte W&M 2020 Kapitel 11

8 27.06.2024 Medien W&M 2020 Kapitel 6

9 04.07.2024 Diagnostik W&M 2020 Kapitel 13

10 11.07.2024 Evaluation & Intervention W&M 2020 Kapitel 14 & 16
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Gliederung und Struktur

S&K 2014: Seidel & Krapp (2014) 
W&M 2020: Wild & Möller (2020)



3Seidel, Prenzel, & Krapp (2014)

Highlight



Gliederung und Struktur

• Selbstregulation: Entwicklung, Komponenten, Modelle

• Diagnostik der Selbstregulation

• Förderung der Selbstregulation
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Selbstregulation

Selbstregulation beschreibt die Fähigkeit, die eigenen Gedanken, 
Emotionen und Handlungen zielgerichtet zu steuern.

Zimmermann (2000)
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Selbstregulation

Selbstregulation umfasst ganz allgemein Prozesse, die eine Diskrepanz 
zwischen einem aktuellen Zustand und einem intendierten Zustand 
(z.B. einem Wunsch oder Ziel) verringern oder beseitigen.

Kray & Schneider (2018) 
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Entwicklung der Selbstregulation

• Früheste Kindheit (0-2 Jahre): 
• Neugeborene sind zur Regulierung ihrer Körperzustände und Bedürfnisse 

nahezu ausschließlich auf andere Menschen angewiesen

• Im 1. Lebensjahr lernen die meisten Kinder erste Strategien der emotionalen 
Selbstregulation oder Selbststimulation bei Langeweile

• Gegen Ende des 2. Lebensjahrs nehmen die Fähigkeit zur Selbstregulation und 
die Sozialisationsbereitschaft des Kindes zu, aber es kann auch Trotzverhalten 
als Ausdruck der Überforderung auftreten

7Elsner & Pauen (2018) 

Highlight



Entwicklung der Selbstregulation

• Frühe Kindheit (3-6 Jahre) 
• Erkennbare Fortschritte in der Selbstregulation im Vorschulalter

• Inhibition

• Beispiel: Marshmallow-Test (Mischel et al., 1988) → Belohnungsaufschub

8Schneider & Hasselhorn (2018) 
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Marshmallow-Test
Mischel (2014) 

Highlight



Entwicklung der Selbstregulation
Belohnungsaufschub
• Zusammenhänge des Belohnungsaufschubs im Marshmallow-Test mit 

späterer…
• kognitiver Entwicklung

• sozialer Entwicklung

• Gesundheit

• Gehirnaktivierung
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Casey et al. (2011) 
Mischel et al. (2010) 
Shoda et al. (1990)

Highlight



Entwicklung der Selbstregulation
Belohnungsaufschub
• Kritik an diesen Studien

• Relevante individuelle und kontextuelle Faktoren nicht berücksichtigt
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Entwicklung der Selbstregulation
Belohnungsaufschub
• Studie von Watts et al. (2018) 

• Berücksichtigung von relevanten Charakteristika des Kindes und der Umwelt
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Kinder, die mit 4 Jahren Belohnungen aufschieben können, zeigen bessere 
Schulleistungen mit 15 Jahren

Watts et al. (2018)
Watts & Duncan (2020) 
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Zusammenhang wird nach Kontrolle für relevante Variablen ca. um die Hälfte 
reduziert
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Watts et al. (2018) 
Watts & Duncan (2020)

Charakteristika des Kindes, 
Anregungsgehalt der häuslichen Umwelt
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Zusammenhang wird nach Kontrolle für relevante Variablen ca. um die Hälfte 
reduziert

15

Kontrolle für kognitive Fähigkeit zum 
Zeitpunkt des Marshmallow-Tests

Watts et al. (2018) 
Watts & Duncan (2020)

Charakteristika des Kindes, 
Anregungsgehalt der häuslichen Umwelt



Entwicklung der Selbstregulation
Belohnungsaufschub
• Belohnungsaufschub im historischen Kontext

• Wie hat sich die Fähigkeit der Kinder zum Belohnungsaufschub über 
historische Zeit verändert? 

• Welche Faktoren könnten eine Rolle spielen? 

16



Entwicklung der Selbstregulation
Belohnungsaufschub

17

Carlson et al. (2018) 

Die Wartezeit beim Marshmallow-Test ist historisch angestiegen

Highlight

Highlight



Entwicklung der Selbstregulation
Belohnungsaufschub

18

Carlson et al. (2018) 

Unterschiede sind vor allem auf sehr kurze bzw. sehr lange Wartezeiten zurückzuführen



Entwicklung der Selbstregulation
Belohnungsaufschub
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Carlson et al. (2018) 

• Wie kann man diese Ergebnisse erklären? 

• Erklärungsansätze nach Carlson et al. (2018) 
• Zunahme kognitiver Leistungen („Flynn-Effekt“)

• Besuch vorschulischer Bildungseinrichtungen weiter verbreitet

• Selbstregulation möglicherweise als wichtigeres Erziehungsziel angesehen

Highlight



Entwicklung der Selbstregulation

• Mittlere und späte Kindheit (6-11 Jahre)
• Verbesserung der emotionalen Selbstregulation

• Kinder setzen zunehmend intrapersonale Regulationsstrategien ein

• Sie sind weniger auf interpersonale Regulation seitens von Bezugspersonen  
angewiesen 

20Kray & Schaefer (2018) 

~Eltern, Lehrer~



Entwicklung der Selbstregulation

• Jugend (10-20 Jahre)

21
Weichold & Silbereisen (2018) 

Entwicklungsaufgaben driften auseinander
- Pubertät früher
- höhere kogn. Entwicklung ist aber noch nicht so weit
-> Jugendliche können noch nicht mit starken Emotionen 
umgehen (denn Präfrontaler Kortex für höhere kogn. Prozesse


hierdurch Kann man sich von der Externalen Unterstützung lösen und
Selbstregulieren
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Entwicklung der Selbstregulation

• Erwachsenenalter
• Steigende Anforderungen an die Selbstregulation durch Deregulation des 

Lebenslaufes? 

• Annahme: 
• Normative Zeitpläne stärker verwischt, altersbedingte Grenzlinien unschärfer und 

durchlässiger geworden

• Zwei Formen der geringer werdenden Normativität: 
• Steigende Anzahl alternativer Möglichkeiten in einem Lebensbereich zu einem 

bestimmten Zeitpunkt im Leben (betrifft die gesamte Lebensspanne)

• Längere Zeitperioden, in denen bestimmte Ziele verfolgt werden können (betrifft vor 
allem spätere Lebensphasen: „gewonnene Jahre“)  

22
Freund & Nikitin (2018) 

Es gibt weniger starke Normen, was man bis zu welchem Alter erreicht haben muss

~Mehr Möglichkeiten der 
beruflichen Entwicklung

denn Lebenserwartung ist gestiegen, 
man kann zu späteren Lebensabschnitte 
weitere Lebensziele verfolgen

Gewonnene Jahre = "Zeit nach dem Renteneintritt"
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Selbstreguliertes Lernen

das vom/von der Lernenden aktiv initiierte Vorgehen, das eigene 
Lernverhalten unter Einsatz von verschiedenen Strategien zu steuern 
und zu regulieren

Perels et al. (2020)
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Highlight



Komponenten der Selbstregulation

• Kognitive Komponente

• Motivationale Komponente

• Metakognitive Komponente
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Auswahl von kognitiven Strategien zum Lösen von Aufgaben ~Wie lerne ich strategisch für Klausur*

Initiierung und Aufrechterhaltung des Lernens (sich zum Lernen durchringen) und Beurteilung des Lernverhaltens (wie Bewertet man die eigene Leistung nach Teilnahme bei einer Klausur)

Planung, Selbstbeobachtung und adaptive Anpassung 
Wie plane ich das lernen
wie teile ich den Lernstoff auf
Selbstbeobachtung, Reflektieren (Was fällt mir leicht, was klappt schwer...)
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Prozessmodell selbstregulierten Lernens (Schmitz et al.)
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Lernquantität

das besondere an Prozessmodelle: Es wird ein Ablauf beschrieben

(bevor man mit 
dem Lernen beginnt)

bei Routineaufgaben

bei neuen Aufgaben

von Lernhandlungen

= die Zeit, die man mit Lernen verbringt

Ressourcen: interne ~Vorkenntnisse,
Motivation~
externe ~Lernmaterial~

Gestaltung zukünftiger Lernprozesse durch Selbstreflexion
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Lernqualität: Wie werden geplante Lernhandlungen
umgesetzt

Highlight

Highlight



Prozessmodell der Selbstregulation (Pintrich)
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Merkmale der Aufgabe zentral

"Evaluation"

Highlight
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Schichtenmodell der Selbstregulation (Boekaerts)

27

Lernstrategie ausgewählt und Lernen damit
Metakognitives Wissen & Fähigkeiten um 



Schichtenmodell der Selbstregulation 
(Landmann & Schmitz)

28

beinhaltet auch Prozessuale Elemente

hier die prozessualen Elemente

~Kann ich die gewählte Strategie das Gedicht
durch Wiederholen auswendig zu lernen oder
lasse ich mich leicht ablenken~ 
-> Wenn nicht Erfolgreich
-> Hoch zu Self-Monitoring 1. Ordnung 
       ~ich schreibe das Gedicht ab~

~ WirkZusammenhänge identifizieren: 
Wenn man zuerst abschreibt und dann durchspricht
klappts besser

Man merkt nach Verwendung aller Strategien, dass kein Erfolg eintritt
~lernt nur eine Strophe, verlängert den Zeitraum für's üben~




Zielsetzung

Spezifisch

Messbar

Angemessen

Realistisch

Terminiert
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Gliederung und Struktur

• Selbstregulation: Entwicklung, Komponenten, Modelle

• Diagnostik der Selbstregulation

• Förderung der Selbstregulation

30



Diagnostik der Selbstregulation

• Fragebogen

• Lerntagebücher

• Beobachtungsverfahren

• Strategiewissenstests

• Denkprotokolle & Mikroanalysen

31

Highlight



Fragebogen
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Highlight



Fragebogen

33



Fragebogen

34

Highlight

Highlight

Highlight

Highlight

Erfassung von Lernerfolg im Studium

Nachteile
- ###Recency-Bias
- sozial erwünschtes Antworten
- nicht alle Strategien sind gut verbalisierbar

Highlight

Highlight
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Lerntagebuch
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Fragebogen soll vor, während, nach der Lernhandlung
ausgefüllt werden

Vorteile: 
- Zeitreihenanalyse
- Man kann Lernprozess besser untersuchen
(welche Auswirkung hatte das Wohlbefinden, 

Nachteile:
- Es wird in den Lernprozess eingegriffen, wodurhc reaktivitätseffekte 
eintreten können

Highlight



Interviews

• Sowohl prospektiv, als auch retrospektiv

• Offenes Frageformat

36

geplanter Einsatz von Strategien

Welche Strategien hat Lernender eingesetzt

Vorteile: 
- das kann man auch bei jüngeren Lernendeen einsetzen ~Wo lesen und schreiben noch nicht so möglich ist

Nachteile
- Zeitaufwendig ~dürchführung & Kodierung~
- alle Nachteile des Selbstberichtes treffen auch hier zu
  ~Antwrortverzerrungen, Soz. Erwünschtes Antworten~

Highlight

Highlight



Beobachtungsverfahren

• V.a. in Untersuchungen mit jüngeren Kindern eingesetzt

• Basierend auf Checklisten, Ratings von Beobachter*innen

• Häufig mit Videoanalysen verknüpft
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Vorteile
- direkte Verhaltensbeobachtung


Nachteile
- Probleme der Objektivität: Subjektivität der Beobachter
- nicht so ökonomisch





Strategiewissenstests

• Zielgruppenspezifische Lernszenarien werden präsentiert

• Liste möglicher Strategien, die sich in ihrer Effektivität und 
Nützlichkeit unterscheiden

• Übereinstimmung mit Expertenmeinung

38

/strategien

Score des Tests: Höheres Strategie-Wissen wenn man mit Expertenmeinung übereinstimmt



Denkprotokolle & Mikroanalysen

• Gedanken bei der Bearbeitung einer Aufgabe aussprechen

• Dokumentation & Auswertung anhand festgelegter Kriterien

• Mikroanalyse: 
• Bearbeitung einer Aufgabe gegliedert in drei Phasen des Lernens nach dem 

Prozessmodell Schmitz & Schmidt (2007)

• Offene und/oder geschlossene Fragen → qualitative und/oder quantitative 
Daten

39

nach Prozessmodell (Prä, Post aktionale Phase)

Highlight



Diagnostik der Selbstregulation

• Zusammenhänge zwischen Erhebungsmethoden sind gering
• Warum? 

40

~Vergleich von Fragebogen mit Denkprotokoll -> geringer Zusammenhang


Evtl. Weil Selbstregulation ein sehr breites Konstrukt ist



Diagnostik der Selbstregulation

• Zusammenhänge zwischen Erhebungsmethoden sind gering

• Globalität des erfassten Merkmals

• Beobachtungsverfahren erheben kein Strategiewissen

• Selbstberichte erfassen kein konditionales Wissen  

• Erfassung unterschiedlicher Strategiereife

41

Fragebogen & Selbstbericht ist sehr global
andere Methoden beobachten eher eine Bestimmte Situation

Es geht eher darum, ob das Wissen umgesetzt wird -> 

ob Strategie bekannt ist aber erfassen nicht in welchen Situationen eine Strategie angewendet wird

Kenntnisse der Strategie wobei es dagegen bei der Beobachtung und die Anwendung einer Strategie gibt



Gliederung und Struktur

• Selbstregulation: Entwicklung, Komponenten, Modelle

• Diagnostik der Selbstregulation

• Förderung der Selbstregulation

42



Förderung der Selbstregulation

• Wie kann man die Selbstregulation der Lernenden stärken? 

43

Highlight



Förderung der Selbstregulation

• Ganzheitliche Förderung

• Förderung ausgewählter kognitiver, motivationaler oder 
metakognitiver Aspekte einzelner Phasen (z. B. Zielsetzung, 
Attribution)
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Unterscheidung zwischen diesen Beiden Bereichen

motivationale, Kognitive & Metakognitive Bereiche

oder welche Phase ~prä, post...~

Highlight
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Förderung der Selbstregulation

• Direkte Maßnahmen

• Indirekte Maßnahmen

45

Auch Unterscheidung ob Maßnahmen ...

setzen direkt bei den Lernenden Personen an ~ Schulung von Schüler, wie der Lernprozess geplant werden kann, Ablenkungsmanagement, Misserfolge...~

~Umgestaltung der Lernumgebung, Training von eltern & Lehrer, Außenstehende, damit Schüler besser lernt + Gestaltung der Umgebung



Förderung der Selbstregulation

• Direkte Maßnahmen

• Kombination der selbstregulativen Strategien mit fachspezifischen Inhalten

• Selbstbeobachtung

• Transfersicherung

46

~ Mathematik~

~Lerntagebücher~

~Strategien sollen auch nach der Intervention angewendet werden -> Diskutieren mit Schülern, welche Anwendungskontexte es giobt~



Förderung der Selbstregulation

• Indirekte Maßnahmen

• Schaffung günstiger Lernbedingungen

• Kombination mit direkter Strategievermittlung

• Modellverhalten

47

~Lehrkräfte schulen~

~was sind die Lernziele was sind die wichtigsten Informationen (hervorheben)~



Beispiele
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Hier findet man Elemente des Prozessmodells der Selbstregulation

Welche Bereiche werden inhaltlich trainiert: kognitiv, motivational, metakognitiv

Motivation

Metakognitiv



Beispiele

49
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Beispiele

50



Beispiele
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Wirksamkeit von Selbstregulationstrainings

• Primarstufe

• Tertiärer Bildungsbereich

52

Highlight

Studenten
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Selbstregulationstrainings in der Primarstufe

• Dignath et al. (2008):
• Metaanalyse von 30 Studien (48 Gruppenvergleiche, 263 Effektgrößen)

• Klassenstufen 1-6

• Experimental-Kontrollgruppen-Design mit Prä- und Post-Erhebungen

• Trainings wurden in Regelschulen durchgeführt, von Lehrkräften oder 
Forschungsteams

54

Eine Studie untersucht mehr als nur ein Outcome



Selbstregulationstrainings in der Primarstufe

• Dignath et al. (2008):

• Durchschnittlicher Effekt (Hedges‘ g): g = 0.69

• g = 0.62 für akademische Leistung

• g = 0.73 für die Nutzung kognitiver und metakognitiver Strategien

• g = 0.76 für Motivation

• Moderatoren wurden untersucht

55

"Standardisierte Effektstärkenmetrik) Angabe in Standardabweichungseinheit etwas 70% höher

Trainings mit moderater Anstieg in untersuchten Outcomes
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Die Trainings waren erfolgreicher
(Interaktioneen zw. Verhalten, Kognition, Umwelt, Persönichkeit wird mitberücksichtigt)
VS. nur motivationaler Theroretische rhintergrund

Trainings waren erfolgreicher wenn...

größere Effekte bei Mathe & Lesen+Schreiben

im Vergleich zu Lehrkräften

Lehrkräfte müssen entsprechend gut instruiert werden, sonst kann der Effekt ausbleiben

jüngere Kinder haben mehr vom Training profitiert
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Selbstregulationstrainings für Studierende

• Theobald (2021):
• Metaanalyse von 49 Studien (55 Gruppenvergleiche, 251 Effektgrößen)

• Trainings für Studierende

• Experimental-Kontrollgruppen-Design mit Prä- und Post-Erhebungen
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(nicht alle Studien haben nur zwei Gruppen)



Selbstregulationstrainings für Studierende

• Theobald (2021):

• Durchschnittlicher Effekt (Hedges‘ g): g = 0.38

• g = 0.40 für die Nutzung metakognitiver Strategien

• g = 0.39 für die Nutzung der Ressourcenmanagement-Strategien

• g = 0.37 für akademische Leistung

• g = 0.35 für motivationale Outcomes

• g = 0.32 für die Nutzung kognitiver Strategien

• Moderatoren wurden untersucht

59

Experimentalgruppe hat sich bei Studierenden etwas verbessert (aber nicht so sehr wie bei Schülern- wo es 69% war)

~intrinsische Motivation, Interesse~



Selbstregulationstrainings für Studierende

• Theobald (2021): 

• Trainings sind effektiver hinsichtlich akademischer Leistungen: 

• Wenn dem Training eine metakognitive Theorie (im Vergleich zu einer kognitiven 
Theorie) zugrunde liegt

• Wenn das Training eine Methode beinhaltet, die metakognitive Reflektion fördert: 
Feedback, kooperatives Lernen, Lernprotokolle
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Selbstregulationstrainings für Studierende

• Theobald (2021): 

• Trainings sind effektiver hinsichtlich Strategienutzung: 

• Wenn das Training eine Methode beinhaltet, die metakognitive Reflektion fördert: 
Feedback, kooperatives Lernen, Lernprotokolle
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Selbstregulationstrainings für Studierende

• Theobald (2021): 

• Trainings sind effektiver hinsichtlich motivationaler Outcomes: 

• Wenn das Training Feedback beinhaltet
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Selbstregulationstrainings für Studierende

• Theobald (2021): 

• Wer profitiert am meisten von Trainings? 

• Wenige differentielle Zusammenhänge in Abhängigkeit vom Alter und anfänglichen 
Leistungen

• Die meisten Effekte unabhängig vom Alter und anfänglichen Leistungen

63

für die Meisten war das Alter und die Leistung nicht bedeutend



Gliederung und Struktur

• Selbstregulation: Entwicklung, Komponenten, Modelle

• Diagnostik der Selbstregulation

• Förderung der Selbstregulation

64




